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man die höchſte Anerkennung und wurde die Au⸗ 
nahme deſſelben für die türkiſche Armee von der 
Kommiſſion empfohlen. 


Afrika. 

Kairo, 6. Mai. Seit einiger Zeit wird 
hier nicht ohne Grund über beunruhigende Ab⸗ 
nahme der öffentlichen Sicherheit in der Umgegend 
von Kairo und in den Provinzen geklagt. Die 
heutige Nummer des „Bosphore Tant ver⸗ 
zeichnet allein nicht weniger als vier Raub⸗ und 
Mordthaten, die zum Theil von zahlreichen 
Banden in dieſen Tagen verübt wurden. Die 
Polizei iſt lange nicht zahlreich genug, auch nicht 
— — unterwieſen und ausgebildet. Den 
engliſchen Einfluß ſucht man möglich fern zu 


e Güter, deren Gewicht oder Maß 2000 Kilo- keine Verminderung der Armee, nun Lebewohl Ruhe und Ordnung. Tauſende ſeien jedoch ob⸗ 
Deutſchlaud. m oder 2 Lubiümee für a Kollo nicht ſchöne cal daß 110 er 8 9 57 17 Geldunterſtützungen ſeien daher dringend 
3 1 ; ; älden, gehen könnte,“ jo ungefähr klagt das dreibund⸗ 8 } 

2: Berlin, 21. Mai, Der Autan den er a . . feindliche Blatt. l Der Parlamentsſekretär des Auswärtigen, 
Richter, betreffend die Abänderung des Landtags⸗ ſonſtigen Kunſtgegenſtänden und erthſachen 6 ige B 9 fla ine f 1 n 
wahlrechtes aus Anlaß des neuen Einkommen- Die Fracht für Oelgemälde beträgt 2 Dollars Die fait allgemein günſtige Beſprechung, Lowther, erklärte auf eine Anfrage, die ſpaniſche 
ſteuergeſetzes und eine den veränderten Bevölke⸗ für das Kubikmeter und diejenige für ſonſtige welche das Kabinet Giolitti in Deutſchland und Regierung ſei bereit, den bisherigen Einfuhrzoll 
rungsverbältuifien entſprechende Neueintheilung Kunſtgegenſtände und Werthſachen . Prozent Oeſterreich gefunden hat, wird hier mit Wohlge⸗ für Leinengarn bis zum 30. Juni d. J. weiter 
der Wahlkreise iſt zurückgezogen orden, nachdem vom Werthe. Für Kolli im Gewicht von über fallen aufgenommen; Englands kühle Kritik hat zu erbeben. Nach dieſem Termin trete der neue 
der Miniſter die Vorlegung eines neuen Wahlge⸗ 2000 Kilogramm oder von über 2 Kubikmeter etwas erkältend gewirkt. Wie die Löſung der Zolltarif in Kraft. | 
ſetzes zugeſichert, die Neueintheilung der Wahl-|bis zu 5000 Kilogramm oder 5 Kubikmeter be⸗ Kriſis in Frankreich würde aufgefaßt werden, „London, 20. Mal. (W. T. B.)] Die 
treiſe jedoch abgelehnt hatte. Auch im Hauſe trügt die Fracht 3 Dollars, für Kolli über darüber war man ſich von vornherein klar. Des⸗ „Times“ meldet aus Singapore: Aus Tientſin 
wurde allſeitig die Nothwendigkeit einer Abände⸗ 5000 —15,000 Kilogramm 4, Dollars. Für halb machten die Hetzartikel der chauviniſtiſchen eingegangene Depeſchen berichten, der franzöſiſche 
rung des Wahlgeſetzes anerkannt, um die durch Gegenſtände von größerem Gewicht oder von Pariſer Blätter fait gar keinen Eindruck; die Geſandte Lemaire ſei nach Peking zurückgekehrt. 
die Steuerreform in Bezug auf das Wahlrecht ſolchen Dimenſionen, daß dieſelben nicht bequem Saft⸗ und Kraftſtellen werden ohne Kommentar Sein Beſuch in Tientſin bei dem General⸗ 
herbeigeführten Ungleichheiten zu beſeitigen. Abg. durch die Luken gehen, bleibt die Feſtſetzung des wiedergegeben. Iſt et doch nur die Furcht vor Gouverneur Lie Hung Eſchang hatte, wie es heißt, 
Hobrecht hob hervor, daß dieſe Reform ſchon Frachtſatzes beſonderer Vereinbarung vorbe- Criepi, welche offen herausſchaut, wenn ſelbſt der keinen Erfolg, da Li⸗Hung⸗Tſchang die durch den N 
vor den nächſten Wahlen ſtattfinden müſſe, wenn hallen. „Figaro“ ſchreiben kann: „Nun werden die alten Geſandten aufgeftellten Forderungen, welche halten mit dem Bemerken, man habe es nicht 
nicht anders durch ein interimiſtiſches Geſetz; Graudenz, 20. Mai. Der Kriegsminiſter Grenzſkaudale von neuem, wie unter dem Dik⸗ kommerzielle Fragen und die Miſſionäre betrafen, nöthig, fi von Fremden beſchüzen zu laſſen. 
doch darf nach den Erklärungen des Herrn Herr⸗ von Kaltenborn⸗Stachau iſt hier eingetroffen, um torat Crispi, losbrechen.“ Daß durch die Mi- bekämpfte. Die franzöſiſchen industriellen Agenten Uebrigens glaube ich auch nicht, daß die Engländer 
furth wohl auf eine endgültige Regelung der die Garniſon zu inſpiziren. Abends erfolgte die niſterkriſis im Ernſte der Dreibund gefährdet in Tientſin proteſtiren gegen die Intervention beſonders beſtrebt ſind, nach dieſer Richtung ihren 
Angelegenheit gerechnet werden. Die Neuein⸗ Weiterfahrt nach Thorn. werden konnte, das glauben die Pariſer Blätter des Geſandten und erklären, daß die offizielle Einfluß geltend zu machen. Ob bei dieſer 
theilung der Wahlkreiſe dagegen ſtieß auch im Thorn, 20. Mai. Der Kriegsminiſter von ſelber nicht; dergleichen „fromme Wünſche“ zu Ein miſchung den Intereſſen des Handels ſchädlich Zurückhaltung Gründe der hohen Politik mit ein⸗ 

auſe auf Bedenken, die indessen grundſätzlicher Kaltenborn⸗Stachau iſt hier, von Graudenz lom⸗ hegen, iſt dem „Moniteur de Rome“ vorbe- ſei. Die Erklärungen des Geſandten über die wirken, mag dabingeſtellt bleiben. Immerhin 
er nur bei den Rednern der Rechten waren. mend, zur Beſichtigung der Feſtungsanlagen ein⸗ halten. N Abberufung des Konſuls Bezaure haben bei aber dürfte folgende Erwägung Beachtung ver⸗ 
Abg. Hobrecht meinte, daß man ſich auf eine getroffen. Die Abreiſe erfolgt morgen Abend. — Die Wiedereröffnung der Kammer, welche Li⸗Hung⸗Tſchang einen ungüuſtigen Eindruck her⸗ dienen: Bis fetzt befindet ſich die Provinzial⸗ 
Korrektur an einzelnen Punkten beſchränken und Der Militärfiskus bat von der Anſiedelungs⸗ für morgen beabſichtigt war, wird vorausſichtlich vorgebracht. : 5 verwaltung lediglich in den Händen der Ein⸗ 
die auch ihm nothwendig erſcheinde Vermehrung kommiſſion den 800 Morgen großen Lulkauer erſt am Mittwoch nächſter Woche ſtattfinden. London, 20. Mai. (W. T. B.) Die Ver⸗ geborenen. Sollten nun die Mudhirs (bei uns 
der Zahl der Mandate für die Stadt Berlin Wald für 80,000 Mark gekauft. Grund dafür iſt, daß die Miniſter Zeit gewinnen leibung des „Großkreuzes des Batb⸗ Ordens, ungefähr daſſelbe wie Oberpräſidenten), die mit 
bei der demnächſt erfolgenden Einverleibung einer Ruhrort, 18. Mai. Die Rleinſchiffahrts⸗ wollen, ihre Projekte weiter zu ſiudiren und da- Militärklaſſe, an den Prinzen Heinrich von Heſſen ziemlich ausgedehnten Vollmachten verſehen ſind, 
Reibe von Vororten ins Auge faſſen ſolle. Die Kommiſſion wurde hier von der ſtädtiſchen Ver⸗ durch in beſtimmter Form dem Parlamente vor⸗ und der Zioilklaſſe deſſelben Ordens an den nicht mehr in der Lage fein, enn für die 
Frage wird bei der Abänderung des Wahlrechts tretung unter Führung des Bürgermeisters Wein- legen zu können. Es finden daher auch zahlreiche Prinzen Adolf zu Schaumburg-Lippe iſt heute Ordnung und Sicherbeit in ihren Verwaltungs⸗ 
noch einmal in Erwägung gezogen werden hagen empfangen, fuhr durch den Hafen und Miniſter⸗Konferenzen ſtatt. Zunächſt wird wohl amtlich veröffentlicht worden. bezirken ſorgen zu können, fo; müßte! doch wohl 
müſſen. Niemand wird wollen, daß ländliche nahm ein von der Stadt gebotenes Mittagsmahl die Kammer das Finanz⸗Prozekt des Herrn Giolitti Rußland nach dieſer Richtung hin der Einfluß Englands 
Kreiſe ihrer Vertretung im Parlament verluſtig ein. Beim Mahl brachte der Bürgermeiſter beſchäftigen. Die alten? Miniſter haben ohne a ußland. a früher oder ſpäter Geltung erlangen, was ihm 
gehen follen ; auf der anderen Seite wird man Weinhagen ein Hoch auf die Kommiſſion und Groll ihre Poſten den Nachfolgern übergeben. Als vor zwei Jahren der Fall mit dem bisher noch nicht gelungen war. Iſt aber erſt 
es nicht als unbillig betrachten können, wenn die ihren Vorſitzenden Oberpräſidenten Naſſe aus, In den höheren Verwaltungspoſten der Reſſorts Marinekapitän Schmidt in Petersburg Senſation] die Provinzialverwaltung, wenn auch nur mittel» 
größeren Städte, denn es iſt nicht Berlin allein, der ſeinerſeits der gaſtfreien, aufſtrebenden und iſt bisher — die Staats⸗Sekretäre ausgenommen erregte, der einem deutſchen Marine⸗Agenten bar, in eugliſche Hände übergegangen, dann hat 
das in Betracht kommt, eine ihrer Bevölkerungs⸗ um die Rheinſchifffahrt hochverdienten Stadt — keine Veränderung vorgenommen worden. Pläne über die Minenſperre vor Kronſtadt aus⸗ England in der Koloniſtrung wieder einen 
zahl mehr entſprechende Vertretung im Parle⸗ Ruhrort ſein Glas weihte. Darauf wurde die Bemerkt wird, daß Herr Giolitti, nachdem geliefert haben ſollte, — er behauptete, er hätte mächtigen Schritt vorwärts gethan. Auch im 
ment erhalten. Das heißt nicht künſtlich das Fahrt nach Duisburg fortgeſetzt, wo der Ober- er den Botſchaftern und Geſandten ſeinen üblichen nur alte Pläne, die keine Bedeutung mehr hätten, Gerichtsweſen ſucht es weitern Boden zu ge 
Abgeordnetenhaus liberaliſiren, wie die „Kreuz- bürgermeiſter Lehr die Kommiſſion im Namen Beſuch abgeftattet, ſich zu Crispi begeben und übergeben — wurde die Aufmerkſamkeit der offt⸗ winnen. Lange wird es wohl nicht mehr dauern, 
zeitung“ ſchreibt. Das heißt nur verhindern, daß der Stadt herzlich willkommen hieß. mit ihm — wie die „Tribung“ meldet — eine ziellen Kreiſe darauf gelenkt, daß Rußland eigent⸗ jo wird auch die engliſche Sprache im ſogenannten 
das lieberale Bürgerthum durch künſtliche konſer⸗ Heilbronn, 20 Mai. Der ſuspendirte „lange und kordiale“ Unterredung gepflogen bat. lich kein Spionengeſetz für Friedenszeiten habe. tribuna! mixte, in welchem bisher nur in 
3 Mehrheiten majoriſirt wird. Beim Bürgermeiſter Denn: wurde von hai An⸗ . r e A 5 en et = — 1 af Ayo Na N e 8 — 

& klage, ſi alſcher Beurkundungen ſchuldig ge⸗ zu betonen, daß Crispi ſich jede en Ein: Spionengeſetz und die Spionenfur ruſſiſchen verhan urde, einge ein, man 
e b Ben bee Blätter, die zuweilen in jedem deutſchen oder Widerſpruchs, beſonders auch der Griechen, die 


1251 macht zu haben, freigeſprochen Der Staats- fluſſes auf das Miniſterium enthalten werde. 
— In der jängſten Zeit haben Kundgebun⸗ 0 2 15 Monate Gefängniß bean⸗ a wird man abwarten müſſen. öſterreichiſchen Reiſenden einen Spion erblicken, ein ſehr erhebliches Kontingent bei den Verhand⸗ 
gen bon welfiſcher Seite, wohl in Folge der Auf⸗ tragt. Rom, 20. Mai. Imbriani richtete ein gab einen Anſtoß zur Ausarbeitung eines neuen lungen ſtellen. Man muß es übrigens den 
hebung des Welfenfonds, mehr Beachtung ge⸗ Mainz, 20. Mai. Das Gouvernement hat Schreiben an den Miniſterpräſidenten Giolitti, ruſſiſchen Spionengeſetzes, das ſoeden veröffent- Engländern laſſen: fie find vortreffliche Koloniſa⸗ 
8 ae ea A ‚ee . dem Kaiſer einen ausführlichen Bericht über den worin er die Abſicht aussprach, an die Regierung licht wird. Es geht vor Allem ſehr ſcharf gegen toren. Im Vorgehen umſichtig, bedächtig und 
ae! — welfischen Partei . Ana, ä von Enchus (Bedrohung | wegen zo. 55 . eine Anfrage zu — die 9 welche in . —.— Mit- langſam, aber ftetig und ſicher. 

7 7 a „ ber- eine en Promenadenwächters mit dem richten. Giolitti nahm die Anfrage an. wiſſer und Beſitzer von Gebeimniſſen ndes⸗ 
Mannen en die Parete in Deutihlaub” ver vertheidigung ſind und dieſelben einer fremden 


z Säbel) unterbreitet. 
fandt wird. In derſelben heißt er, um eine Großbritannien und Irland Regi N i icht i 
; e . egierung, mit welcher ſich Rußland nicht im 
Probe Di Denschlande h ee d neh Oeſterreich ⸗Ungarn. London, 18. Mai. Aus der Erklärung des Kriege befindet, mittheilen. Dieſe Perſonen 
beit abe 0 2 8 a Söhne ſtets Wien, 20. Mai. (W. T. B.) Finanz⸗ Herrn Balfour, die Regierung werde vor Pfing⸗ unterliegen im Falle eines Verraths dem Ver⸗ 
i n Hannovers Fürſten und Söhne miniſter Steinbach hat auch in der freien agra⸗ ſten ſich für 4 bis 6 Wochen hinreichende Aus⸗ luſte aller Standesrechte, der Verſchickung nach 
n vorderfter Reitze gekämpft, gegen die Türken ihnen Vereinigung Erläuterungen über die Va- gabebewilligungen machen lafſen, werden von den Sidiren zu Zwangsarbeiten von 4—8 Jahren 
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Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 21. Mai. Die Privatklage des 
Lehrers Biermann gegen den Stadtſchulrath 


ö | . 5 0 unge: } l ; Dr. Kroſta beſchäftigte heute die Strafkam⸗ 
auf Seiten Oeſterreichs, und vereint mit Eng⸗ lutaregulirung gegeben. Blättern die widerſprechendſten Schlüſſe in Be- mit nachheriger Anſiedelung in Sibirien. Die⸗ mer II des Landgerichts als Berufungs⸗Jnſtanz 
land, als dieſes unter der glorreichen Herrſchaft zug auf das Datum der Parlamentsauflöſung ge⸗ jenigen, die nicht in dienſtlicher Stellung ſind, auf's Neue. In dem letzten in vieler Sache abs 
der oraniſchen und welfiſchen Könige für die Belgien. zogen. Während die einen, darunter die „Times“, trifft im ſelben Falle der Verluſt aller Standes: gehaltenen Termine war dieſelbe, wie wir f. Z. 


Glaubens, und Voölkerfreiheit Curopas auftrat Die Unterſuchung über die Diebſtähle und daraus folgern, daß die gegenwärtige Tagung un⸗ 
Meer Frankreich ſeit 5 XIV. bis zu Sprengungen 5 belgſſchen Anarchiſten iſt beendet. gefähr ebenſo lange dauern werde wie gewöhn⸗ 
— eon, N die Brandenburger ihre eigene Die Anklageſchrift wird, wie die „Köln. Ztg.“ lich, ſchließen andere, darunter die „Morning 
Hau 2 ‚auf Koſten Deutſchlands vergrößerten. aus Brüſſel berichtet, in der Hauptſache folgender⸗ Poſt“, aus dieſer Aeußerung, daß die Auflöſung iſt.) Es handelt ſich dabei nicht nur um „Pläne, als Zeuge zu Gunſten ſeines Klienten meldete 
nd die Erinnerung an dieſe Kämpfe, die unſerm maßen abgefaßt werden: Im März 1891 wurden nahe bevorſtehe. Beide Schlüſſe haben keine Be- Zeichnungen, Dokumente, Kopien derſelben“, ſon⸗ und deshalb Vertagung eintrat; heute hatte Herr 
Laude ſchwere Opfer, aber wenig Gewinn brach⸗ auf der Zeche des Artiſtes in Flemalle über Zründung in der erwähnten Erklärung, denn dern auch um jede „Nachricht“ oder „Mitthei⸗ Rechtsanwalt Beermann die Vertheidigung lber- 
ten, und mehr noch die Erinnerung an die Leiden 20 Kilogramm Favierpulver geſtohlen. Moineau, erſtens will die Regierung im Unterhauſe noch lung“, die vor einer auswärtigen Macht als Ge⸗ nommen, während Herr Dr. Hirſchfeld, als 
durch die preußiſche und franzöſiſche Annexion Eich, Wolf und Beaujean waren die Diebe. keine amtliche Andeutung über die Auflöſung ge⸗ heimniß gehütet werden muß. Da die Bezeich- Zeuge vernommen, den Kläger Biermann dadurch 
des Jahres 1806 ſind wieder lebendig geworden, Anfang April dieſes Jahres wurden auf Zeche ben, bis ihr dies paſſend erſcheint, zweitens hat nung „Nachricht“ oder „Mittheilung“ eine ſehr belaſtete, daß er ausſagte, derſelbe hätte bei der 
a im Jahre 1866 von dem heimlich mit Banneur bei Lüttich 22 Kilogramm Forcit und das Nachſuchen von Ausgabebewilligungen für vieldeutige iſt, fo läßt fie den Militärbehörden Wahl der Wahlmänner im Jahre 1888 im Wahl⸗ 
Ta, 2 Nachbar, der bis zum letzten mehrere hundert Stück Donamitpatronen durch bloß 4 bis 6 Wochen nur die Bedeutung, daß die ſehr weiten Spielraum, ſelbſt um einer Kleinig⸗ lokal verſucht, einem Wähler, der ſich über die 
Knien n 1 ‚und um Bündniß Moineau, Beaujean, Naſſent und Wolf geſtoblen; Auflöſung nicht vor gungen ftattfinden wird.] keit willen zur Einleitung eines Gerichtsver⸗ Perſon der zu Wählenden nicht klar war, einen 
. Unabtän ih 115 Kim 0 Matthyſſen erwartete die Diebe in der Nähe, Nachher kann fie auf eine fernere Ausgabebewilli⸗ fahrens zu ſchreiten. Daſſelbe iſt bei einer an⸗ Wahlzettel zugefteckt. Für die Beurtheilung der 
alten Ahnen beraubt gl 5 n N über die N 1 no deren Beſtimmung der Fall. Es unterliegt einer] Angelegenheit war dieſe Ausſage jedoch wenig be⸗ 
5 7 2 i i t 2 i i | 
heifigften Gefüitien und Sntereffen mißbandell, zu Hauſe unter. Beaujean war im Beſitz einer über die Neuwah nausreicht ebrigens | Gefängnißſtrafe von vier Monaten bis zu einem ed = a — in Bezu 


Jahr und vier Monaten Derjenige, der ohne auf 
verrathen und verleumdet zu werden.“ er ging ſehr geſchickt damit um und bereitete aus ſchen Kreiſen auf Grund vertraulicher Mitthei⸗ Genehmigung der Regierun ; 
. a nicht nur einen hatte, derſelbe habe wegen unzuläſſigen Verhaltens 
Wir können nicht finden, daß dieſe Klagen ging ſeh | im Wahllokal einen — ee Verweis 


und Anklagen ſich weſentlich von dem unter- dem Geſtoblenen die Patronen, deren jeine Mit⸗ Plan oder eine Zeichnung von einem befeitigten erhalt, iner Sie u e Ar 
Bea 
deleidi⸗ 


rechte und Anſiedelung in Sibirien (von wo eine mitgetheilt, dadurch in ein neues Stadium G. 
Rückkebr in das europäiſche Rußland jedenfalls treten, daß der Vertheidiger des Herrn Dr. 
nur auf dem Wege der Begnadigung möglich Kroſta, Herr Rechtsanwalt Dr. Hirſchfeld, ſich 


g uldigen ſich bedienten. Bei den Dynamit⸗ den 28. Juni ſtattfinden, eine amtliche Erklärnng] Punkt, einem Kriegshafen, einem Kriegsſchiff und 
— 7 . re er — — — Ft ph hatte abermals Moineau die —— darüber aber wahrſcheinlich erſt am 20. Juni jedem zu Zwecken der Landesvertheidigun auf- gen Dr. Hirſchfeld keinen Beweis a 
ſolche Ausführungen nicht u dra iſch ir er ps Naſſent, Lacroix, Wolf und die Brüder Berré erfolgen wird. Die Schätzungen amtlicher kon⸗ geführten militäriſchen Bau, fondern au ber: ulrath Kroſta hatte ſich, als er 
Die Zeit wird, wie Alles akt dle Wunden der waren feine gewöhnlichen Helfer. Der Bergmann ſervativer Kreiſe über das Wahlergebniß gehen jenige, der eine „Beſchreibung“ der befestigten gende Aeußerung fallen ließ, auch nicht in amt⸗ 
en wird. BR i Punkte und deren „Umgebungen“, eines Kriegs⸗ licher Ei euſchaſt 
Au mögt b ei eee lu der ein 0 Hafens u. |. w. macht. Das Wort „Ber 
rzt n urch zu rauhes Behande Sprengſtoffe verwahrt wurden; bei dem Diebſtahl nicht unwahrſcheinlich, daß das Minifterium einſt⸗ ſchreibung“ kann wieder eine ſehr willkürliche Jubiläumsfeier gefallen 
den ins Handwerk. ſoll er übrigens thätig mitgeholfen haben. Oulu, weilen im Amte bleiben wird. Die Konſervati⸗ 5 berechtigter A fönne alſo nicht die Rede 
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Eiſenbahnweſen“ im Jahre 1890 eine Länge von von Sprengſtoffen angeklagt, letzterer auch als irifchen 5 und wenn die Libralen nur 
a Rehrheit aus den Wablen her⸗ 
Länge des Aequators und das 17/fache der was in feinem Hinterhauſe vorging. vorgehen, dürfte die Regierung den Zufammen- 
mittleren Entfernung des Mondes. Davon Brüſſel, 20. Mai. Die Repräſentanten⸗ tritt des neuen Parlaments abwarten und ein 
kommt mehr als die Dalfte oder 54 Prozent mit kammer berieth heute den Artikel 48 der revidirten Mißtrauensvotum herausfordern. 
331,417 Kilometer auf Amerika, 36 Prozent Verfaſſung, betreffend die proportionelle Ver“ Bekanntlich läßt die engliſche Regierung jetzt 
oder 223,860 Kilometer auf Europa, während tretung der Minderheiten, welcher am 10. Mai zwei Kanonenboote beſonderer Konftruttion auf 
auf Afien 5½ Prozent oder 33,724 Kilometer, von der Kammer abgelehnt, vom Senat jedoch der bekannten Werft der Firma arrow erbauen. 
auf Auſtralien 3 Prozent oder 18,889 Kilometer ſpäter angenommen worden war und deshalb Dieſelben find zum Dienſt auf dem See Nyaſſaſ handen geweſen, den Prozeß machen können! 
und auf Afrika 1½ Prozent oder 9386 Kilo- an die Kammer zurückgelangte. Der Miniſter⸗ beſtimmt und werden von der königlichen Regie⸗ Für ausländiſche Touriften iſt es gegenwärtig 
meter. Inu Europa hat von allen Staaten das präſident Beernaert ſtellte die Vertrauensfrage. rung bemannt und ausgerüſtet werden. Folgende deshalb ſehr geboten, mit ihren Reiſeſkizzen, 
deutſche Reich die größte Bahunlänge mit 42,869 | Der Artikel wurde mit 75 gegen 22 Stimmen Ausdehnungen find für die Boote beſtimmk: 75 Reiſeaufzeichnungen recht vorſichtig zu fein. Ge⸗ 
Kilometer, ihm folgen Frankreich mit 38,895, angenommen. 12 Deputirte enthielten ſich der Fuß Länge, 12 Fuß 6 Zoll größte Breite. Un⸗ ſchieht die Aufnahme von Plänen, die „Be⸗ 


Inftanz vor dem hieſigen Schöffengericht verhan⸗ 
delt wurde, bekundete der Hauptzeuge, Herr Leh⸗ 
rer B., daß Herr Schulrath Dr. Kroſta in Ber 
zug auf den Lehrer Biermann auch den Ausdruck 
„Lüguer“ gebraucht habe und zwar auf dem Nach⸗ 
haufewege von der oben erwähnten Jubiläums⸗ 
feier. Herr Biermann erhielt von dieſer Belei⸗ 
digung erſt in dem erſten Termin durch die Aus⸗ 
ſage des genannten Zeugen Kenntniß und er 
ſtrengte deshalb eine neue Privatklage gegen 


eng 4. Dee an ga n Abſtimmung. gleich S e bereits ft nMosaulto‘ ſchreibung“ ꝛc. 7 Ei dem Ziel der Ueber⸗ Herrn —— Kroſta an. In dem — vor dem 
and mit 30,957, erreich-Ungarn mit 27,11: und „Herold“, eit 2 Jahren auf gabe an auswärtige Regierungen, wird die] hieſigen Schöffengericht anſtehenden Termine be 
Kilometer. Fraukreich. dem Sambeſi und Schire in Dienſt Pr N 8 4 8 gen, Io 9000 2 


Strafe verſchärft, und zwar bis zur Anfievelung|ichloß jedoch der Gerichtshof Einſtellung des Ver⸗ 
nach Sibirien. Das kommt um 0 mehr in Be⸗ fahrens, indem angenommen wurde, daß es ſich 
tracht, weil in dieſem Falle bei jedem Ausländer, um eine fortgeſetzte Beleidigung handele, welche 
ſpeziell bei Deutſchen und Oeſterreichern, von] durch das erſte Urtheil ſchon mitbeſtraft fei, dem 
ruſſiſcher Seite der Verdacht genährt werden] Kläger wurden die Koſten auferlegt. Gegen die⸗ 
könnte, die Notizen oder Zeichnungen wären mit|jes Urtheil hatte Herr Biermann die Berufung 
dem „direkten Zweck“ der Uebergabe an die be eingelegt, worüber gleichfalls heute die Straf⸗ 
treffenden fremden Regierungen entworfen worden. kammer II des Landgerichts verhandelte und kam 
Einer Verſchickung in die entfernten Gou⸗ der Gerichtshof zu dem Erkenntniß, daß der 
vernements des europäiſchen Rußlands unterliegt] Rechtsſall vom erſten Richter formell und ma⸗ 
endlich Derjenige, der unter falſchem Namen oder] teriell falſch beurtheilt ſei, da von einer fortgeſetz 
in betrügeriſcher Weiſe in eine ruſſiſche Befeſti⸗ [ten Beleidigung nicht die Rede fein könne, ſon⸗ 
gung oder in ein ruſſiſches reges eindringt. dern der Thatbeſtand eines beſonderen Vergehens 
Petersburg, 20. Mai. (W. T. B.) Nach vorliege, welches auch einer beſonderen Strafe 
einer Depeſche aus Jalta iſt das Befinden des] bedürfe. Das Urtheil des Schöffengerichts wurde 
Finanzminiſters Wyſchnegradski ein gutes; der⸗ daher aufgehoben und die Sache zur nochmali 


er 15 berei Paris, 20. Mai. Wie in parlamentariſchen den die neuen Boote nicht durch ein Hinterrad 
1 dec, "Dana e any e Kreiſen verlautet, würde die Regierung jeden An-|(sternwheel), ſondern durch eine gewöhnliche 
urner⸗ un udentenfeſt, dem der Präſident traf 4 ; daleit fi Knoten be 
ee anti h ine tarifs auf Produkte aus Spanien bezweckt, be⸗ digkeit iſt auf 12 Kn meſſen. Armirt wer⸗ 
e 
eg De 8 zum Maire dieſer Stadt bat in Paris eine leb⸗ Die Schiffskörper werden tounlichſt klein zerleg⸗ 
Filer, beabſichligt man dort, den fran biſchen hafte, bei dem Vorleben dieſes Herrn begreifliche bar hergerichtet, da ſie einen Theil des Weges 
. die ausgelaſſenſten Orgien feiern | Ertenung hervorgerufen, bie fofort bas Gerüht|über Lanb getragen werden müffen. Mitets be 
zu laſſen. Wie weit die franzöſiſchen Behörden entſtehen ließ, Wilſon habe die Wähler gekauft. ſonderer Vorrichtung können die einzelnen Theile 
im Stande fein werden, die Zügel, die fie jetzt Wie jet der „Magdeb. Ztg.“ aus Paris gemel⸗ der Schiffe im Waſſer zuſammengeſetzt und aus- 
et locker halten, im richtigen Augenblick det wird, erhielt der Präfeft des Departements einander genommen, pe den, 
eee eee 
i e h 
bleibt abzuwarten. . e Une eine Unterſuchung einzuleiten. Die Regierung Worms, verlas ein heute eingetroffenes Tele⸗ 


der auf dieſem Feſte beabſichti beabſichtigt, die dortigen Gemeindewahlen für un⸗ gramm des Gouverneurs der Inſel Mauritius, ſelbe wird jedoch nicht, wie die „Nowoſe Wremja“ Verhandlung in die erfte Inftanz zurückverwieſen. 
ſchon . 10 5 weben je rum gültig zu erklären. weiches beſagt, die Inſel ſei vom 29. v. M. von meldete, bereits Ki ſondern Ende dieſes Monats] — Der Kommandeur der 3. Jeld⸗Artillerie⸗ 
ſich für einen Deulſchen kaum empfiehlt, zu Italien einem Orkan verwüſtet worden. Ein Drittel von ins Ausland abreiſen. Brigade, Generalmajor v. Alten, iſt unter Be⸗ 


dieſer Zeit ſich in Nauch und feiner Umgebung a } 5 6 
> ; Rom, 18. Mai. Wie bereits berichtet, iſt Kollegium, 24 Kirchen und Kapellen und zahl⸗ 
als Grenpnacbertn iR g a dg n deen die Stimmung in Italien dem neuen Miniſte⸗ reiche Zuckerfobrilen im Lande ſeien denen 
Hinſicht nach Feuer und Licht zu ſehen haben rium ſehr hold. Dies wird auch — ausgenom⸗ in Trümmer gelegt. Die Zahl der Todten in 
ne — 0 ſie einzuſchlagen hat 
0 5 
Zweifel n B au en dener, als der Süden, da die Mehrzahl der Mi⸗ dert. An Verwundeten würden außerhalb Port 


1 niſter Norditaliener find. Die ſüdlichen Blätter Louis über tauſend gezählt, in Port Louis felbit 
rt 44 beſondere Mahnung darnach richten wiſſen nicht ganz ihre Enttäuſchung darüber zu betrage die Zahl wahrſcheinlich ebenſoviel, jedoch 
— Oer norddeutſche Lloyd in Bremen hat verbergen. Die alten Eiferſüchteleien zwiſchen ſeien die Berichte hierüber noch unvollſtändig. 


ſich in dankenswerther Weiſe erboten, die für die 


Chicagoer Ausſtellung beſtimmten deutſchen Güter Viellei i i 1 x A 5 
mittels Poſtdampfer von Bremen nach Baltimore den Erler die lhen 5 dle Ausſicht, daß auf 50 Prozent geſchätzt. Auch der ſonſt verur 


zu einem Frachtſatze von 1, Dollar für das ßürſte. Die kleritalen Blätter find betrüb t de nicht b D 
Kubikmeter oder 1000 Kilogramm in Schiffs⸗ 1 * ſehr etsübt, Dungereneih mie nicht befurdtek. Aus 8 
wahl zu befördern. Dieſer Frachtſat ar fir namentlich der Moniteur de Rome“. „Nun der forderlichen Hülfsmaßnahmen ſeien getroffen; 


förderung zum Generallieutenant zum Komman⸗ 
deur der 18. Diviſion in Flensburg ernannt. 
Belgrad, 20. Mai. Der ruſſiſche Bot⸗ * Der Winkeladvolat Badrow von hier, 
ſchafter in Konſtantinopel, Herr von Nelidow, bereits des öftern vorbeſtraft, wurde geſtern 
hat einen viermonatlichen Urlaub genommen und] wieder vom Schöffengericht wegen Betrugs unter 
reiſt morgen früh hier durch, um ſich in ein Aufhebung der zuletzt gegen ihn erkannten Strafe 
deutſches Bad zu begeben. Ein ſerbiſcher Hof, zu einer Geſammtſtrafe von 15 Monaten Ges 
wagen iſt ihm bis zur Grenze entgegengeſchickt fängniß verurtheilt. Auch wurde die fofortige 
worden. Verhaftung beſchloſſen. Jedoch war kaum der 
Termin beendet, ſo war auch Angeklagter aus 
Türkei. dem Gerichtssaal verſchwunden, um das Weite zu 
Konſtantinopel, 20. Mai. Hate T. B.) ſuchen; aber es gelang noch rechtzeitig dem Ge⸗ 
Die Pforte verfügte die ſtrengſten Maßregeln, da⸗ richteboten und einem gerade anweſenden Gendarm, 
mit die Mekta⸗Pilger aus Harrar die Cholera des Flüchtlings habhaft zu werden. r 
nicht verſchleppen. £ *Die Feuerwehr rückte beute Vormittag 
Bei den Schießproben in Khiathanc fand nach dem Grundſtück Baumſtraße 35 aus, wo⸗ 
das Pulver der öſterreichiſchen Staatsfabrik Blu- ſelbſt in der 3 Treppen hoch belegenen Wohnung 


Serbien. 
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ein Reiſekorb und Kleidungsſtücke in Brand ge 
rathen waren. Die Feuerwehr kam aber nicht 


und ſich wirkſam ſteigernd. Vom zweiten Auf⸗ 
zuge an wird der Flug der Fantaſie träger und 


mehr in Thätigkeit, da der Brand ſchon ge⸗ ſchwächer, Syloias Lied ragt noch hervor, auch 


löſcht war. 5 a 

* Die königliche Polizeidirektion bringt in 
einer Bekanntmachung zur öffentlichen Kenntniß, 
daß in Gemäßheit der § 1153 der Gewerbeord⸗ 
nung Lohn⸗ und Abſchlagszahlungen in Gaſt⸗ und 
Schankwirthſchaften oder Verkaufsſtellen ohne Ge⸗ 
nehmigung der unteren Verwaltungs⸗Behörde 
nicht erfolgen dürfen 

— Mit der nächſten Seeſteuermanns⸗ 
prüfung bei der königl. Navigationsſchule zu 
Grabow a. O. wird am 13. Juni d. J. be⸗ 
pas Der Beginn dieſer Prüfung kann, falle 

ſondere Umſtände es erforderlich machen ſollten, 
um einige Tage verlegt werden, daher ſind An⸗ 
meldungen zur Prüfung mindeſtens vier Tage 
vor dem 13. Juni dem königl. Navigationsſchul⸗ 
Direktor Wendtlandt oder den königl. Na⸗ 
vigationslehrern in Grabow a. O. zu machen. 

— In Folge der ungünſtigen Witterung iſt 
das Stiftungsfeſt und die damit verbundene Se⸗ 

el⸗Wettfahrt, welche am morgigen Sonntag 
Aatıfinden ſollte, auf Sonntag, den 29. Mai, 
verlegt. 

— Der Stadthauptkaſſenrendant Schubert 
aus Körlin a. P. wurde zum Beigeordneten 
in Greifenhagen gewählt. 

— In den Zentralhallen findet am mor⸗ 
gigen Sonntag ein großes Doppelkonzert 
ſtalt, daſſelbe wird von der ganzen Kapelle des 
. und der ſteiriſchen Jodler⸗, 

onzertſänger⸗ und Schuhplattler⸗Geſellſchaft Ja⸗ 
cob Danyofer ausgeführt. Letztere Geſellſchaft 
hat einen ſehr guten Ruf und ſoll in ihren viel⸗ 
ſeitigen Vorträgen überaus reizvoll ſein. Das 
Entree iſt mäßig feſtgeſetzt. } 

— Die 2 5 wiſſenſchaftliche Prüfungs⸗ 
Kommiſſion für die Provinz Pommern in Greifs⸗ 
wald iſt für das Jahr 1. April 1892 bis 31. 
März 1893 in folgender Weiſe zuſammengeſetzt: 
Ordentliche Mitglieder: Dr. Schwanert, Profeſſor 
pre: zugleich Direktor der Kommiſſion), Dr. 

chlatter, Profeſſor (evangeliſche Theologie und 
Hebrälſch), Dr. Minnigerode, Profeſſor (Mathe⸗ 
matik), Dr. Oberdeck, Profeſſor (Pyyſik), Dr. 
Marx, Profeſſor (klaſſiſche Philologie), Dr. Maaß, 
for (klaſſiſche Philologie bezw. alte Ges 


rofe 
e Dr. Ulmann, Profeſſor (alte, mitt⸗ 


ere und neuere Geſchichte), Dr. Credner, 
Profeſſor (Geographie), Dr. Schuppe, Pro- 
fefler (Philoſophie und Pädagogik), Dr. 
eifferſcheid, rofeſſor (deutſche Sprache 
und Literatur), Dr. Koſchwitz, Profeſſor (fran⸗ 
e Sprache), Dr. Konrath, Profeſſor (eng⸗ 
iſche Sprache), Dr. * Profeſſor (Bota⸗ 
nik), Dr. Gerſtäcker, Profeſſor (Zoologie), Dr. 
Cohen, Profeſſor (Mineralogie); außerordentliches 
Mitglied: Pfarrer Langer in Stralſund (katholiſche 
Theologie). 
„Auf dem he 


‚20 
0 —1,10 Mark, Filet 1,80 Mark; Schweine⸗ 
us Kotelettes 1,50 M., Schinken 1,20 
Mark, Bauch 1,20 Mark; Kalbfleiſch: 
Keule 1,40 Mark, Vorderviertel 1,10 Mark, 
Kotelettes 1.60 M.: Hammelfleiſch: Kote⸗ 


die Chöre errinnern zuweilen an den alten 
Schwung, aber weder das Duett noch das Ter⸗ 
zett oder das Echolied ſind muſikaliſch irgendwie 
bedeutend. Würde ſich die Muſik emporſchwingen, 
wie man nach dem Aufang anzunehmen berech⸗ 
tigt war, ſo wäre „Das Sonntagskind“ ohne 
Zweifel eine der beſſeren Operetten. 

Kann man von einem unbeſtrittenen Erfolge 
ſprechen, ſo war es nicht ſo ſehr das Werk, als 


die Aufführung, welche denſelben errang. Mit 


Einzelheiten in den verſchiedenen Leiſtungen wird 
man rechten können, als Ganzes betrachtet, machte 
die Aufführung einen vorzüglichen Eindruck. Bei 
jeder Neu⸗Inſcenirung habe ich geglaubt, daß das 
Theater in der Entfaltung von Glanz und Pracht 
auf dem Höhepunkt angelangt, und bei jeder 
ferneren war ich erſtaunt, die letzte in dieſer 
Hinſicht noch überboten zu ſehen. Was alles auf 
dem Koſtümfeſte des erſten Aufzuges das Auge 
feſſelte, was den Vorzug verdient, die Ausſtattung 
oder die charakteriſtiſchen Gewänder, vermag ich 
nicht zu ſagen; ſie bildeten beide ein harmoniſches 
Ganze von ſeltener Schönheit. Auch die Regie des 
Herrn Gräbert verdient das hochſte Lob. Es klappte 
alles vortrefflich. Nur iſt es für ihn zu erwägen, 
ob es nicht doch im Jutereſſe des Werkes läge, 
an einigen Stellen den Rothſtift energiſch walten 
zu laſſen, da die letzten Akkorde erſt nach 11 Uhr 
verhallten. Von den Darſtellern gebührt wie 
immer Herrn Spielmann als Sonntagefind Flo⸗ 
rival die Krone. Er beherrſchte nicht nur ſeine 
Aufgabe, ſondern hatte ſie auch vorzüglich ausge⸗ 
arbeitet. Sobald er erſchien, war Leben auf der 
Bühne. Seine erſten Worte „bitte recht freund⸗ 
lich“ (zugleich die lieber swürdigſte captatio be- 
nevolentiae) an das Publikum gerichtet, ver⸗ 
jegten daſſelbe in die heiterſte Stimmung. Er 
mag fingen, was er will, ſtets hat man ſeine 
Freude an dem ſchönen Klange feiner Stimme, 
an feiner lebhaften Empfindung und an dem Dei» 
ſtändniſſe, mit welchem er ſeine Rolle durch⸗ 
dringt. Auch die witzigen Einfälle ſeines Dia⸗ 
logs brachte er zu köſtlicher Geltung. Schon er 
allein vermöchte die Operette zu halten. Fräul. 
Hellmuth (Sylvia) hatte anfangs wobl mit Be⸗ 
fangenheit zu kämpfen, fie gab ſich noch nicht 
ungezwungen genug, auch ihr Geſang war etwas 
ſchüchtern. Im zweiten Akte thaute fie auf, 
im flotten Reitkleide ſchien ſie ſich wohler als 
im langen Schleppkleide zu fühlen. In der 
Scene mit Butterfield entwickelte ſie viel Grazie 
und Koketterie, ihr Lied gelang vorzüglich und 
ſtellte ihrer guten Schule das ehrendſte Zeugniß 
aus. Auch Fran Bauberger (Betty) hätte leb⸗ 
hafter ſpielen könnev. Wird ſie Miß Droll ge⸗ 
nannt, jo ſollte fie wirklich drollig fein; nennt ſie 
ſich ſelbſt Hauskobold, ſo ſollte ſie etwas kobold⸗ 
artiges an ſich haben. Es will mir ſcheinen, 
als ob die Künſtlerin nicht die geeignete Ver⸗ 
treterin der Rolle ſei, da auch ihre Stimme in 
der Tiefe und Mittellage wenig klangvoll, in der 
Höhe ausgiebiger, ſie mehr auf lyriſche, nicht ſo 
tief liegende Parthieen hinweiſt. Indeſſen kann 
ich mich irren, da ein einmaliges Hören ſelten 
ein abſchließendes Urtheil zuläßt. Von den drei 
Gardedragonern zeigte ſich Herr Picha als vor⸗ 


lettes 1,60 Mark, Keule 1.40 Mark, Vorderfleiſch züglicher Komiker, deſſen Stimme entſchieden an 


1,20 Mark; geräucherter S ed 1,60 Mari 
37 Kilo. Geringere Flei ſorten waren 
0 bis 20 Pf. billiger 


b dem 
übertragen. 
afenablager- 


Bellevne⸗Theater. 
Armes Sonntagskind! Ueberall, wohin du 
auch immer kommen magſt, empfängt dich ein 
immel, heiterer Sonnenſchein und ein 
ublikum. Als du geſtern bei uns 
Fare traurig 
aller verLünnte 
dedenklich die Feſtſtimmung. Indeſſen, da du 
doch ein Sonntagskind biſt, wird dir beides nicht 
fehlen, Sonnenſchein und die Gunſt des 
Publikums. Mit großen Erwartungen hatte man 
der Aufführung der Novität entgegengejeben, 
hatte doch die bekannte Firma Hugo Wittmann 
und Julius Bauer dass Textbuch geliefert. Seit⸗ 
dem die Verleger ſo unerhörte Honorare gerade für 
Operetten zahlen, iſt der künſtleriſche Werth der⸗ 
felben bedeutend geſunken, denn die Herren Kom⸗ 
poniſten folgen weniger der inneren Nothwendigkeit, 
Ketten zu müſſen, als dem allerdings menſchlichen 
riebe, ihren Geldbeutel nach Kräften zu ſpicken. 
Anders vermag ich mir nicht den Umſtand zu er⸗ 
klären, daß kein einziges Werk Millöckers nach 
dem „Bettelſtudent“ ſich eines ähnlichen anbal⸗ 
tenden Erfolges zu erfreuen hatte und daß ſeine 
ſpäteren Kompoſitionen unter einer bei jener 
nicht wahrnehmbaren Ungleichheit und Flüchtig⸗ 
keit der Erfindung, die häufig nicht wähyleriſch zu 
Werke geht, zu leiden haben. Es iſt etwas ſehr 
ſchönes, jedes Jahr ein neues Werk in die Welt 
zu ſetzen. Vor Meiſtern, deren Schaffenskraft 
und Fantaſie unerſchöpflich iſt, beugen wir uns 
in Hochachtung; diejenigen aber, welche den Quell 
ihrer Erfindung zuweilen verſiegen ſehen, thäten 
wohl beſſer zu warten, bis er wieder friſch 
ſprudelt, als mit Mühe und Noth einige Tröpf⸗ 
lein herauszuſchlagen und dieſelben begierig auf⸗ 


anfangen. 25 
ie dichteriſche Idee des Sonntagskindes 
halte ich für eine ſehr glückliche. Ein leichtlebiger 
Burſche mit gutem Humor und gutem Herzen, 
welcher offenen Auges durch die Welt zieht und 
der Macht ſeines Glücksſchweinchens blindlings 
vertraut, nimmt ohne weiteres für ſich ein. Auch 
der Konflikt, in welchen er verwickelt wird, iſt 
3 herbeigeführt, der Aufbau der beiden 
erſten Akte zeugt von großer Gewandtheit, wenn 
er auch nach allen Seiten mehr als vortheilbaft 
erweitert erſcheint. Aber die Löſung iſt eine 
recht klägliche. Daß zwei gewitzte Leute wie die 
Dichter ſich nicht die Mühe gaben, eine andere, 
finden, und die ſelbſt für die Operette 


ſchon 9 Geſchichte vom verſchollenen 
ſein Wiederauftauchen 


Sohne, 


welcher durch 
natürt 


ſchönſten Hoffnungen. Kräftig ſetzt die Einlei⸗ 
tung ein, um in einer weichen, klangvoll inſtru⸗ 
mentirten Melodie auszutönen; friſch beginnt der 
Couyor, ſebhr hübſch eine Stelle mit Brummſtim⸗ 
men, flott und keck Florivals Auftrittslied, 
melodibs Edgars Geſang und das Finale lebhaft 


ſchäftigt 
Rettungsmannſchaft nicht ſogleich Hand ans Werk 
legen konnte, ſo war es leider nicht möglich, das 
geſammte Vieh zu retten; es verbrannten gegen 
50 Stück Hauptvieh und 180 Lämmer. 
die Urſache des Brandes wurden an der Brand⸗ 
ſtätte verſchiedende Vermuthungen laut, allem 
Anſchein nach liegt Brandſtiftung vor. 


vom armen Teufel zum Kröſus empor⸗ 


ſchnellt, bervorſuchen, nimmt mich Wunder. 
Milagere Dan un im erſten Aufzuge die 


ülle gewonnen hat, und Herr Bauberger als 
ein im Allgemeinen zu melancholiſcher Lieb⸗ 
haber, der auch als abgewieſener Freier ſein 
Kouplet mit etwas mehr Verve hätte vor» 
tragen können. Herr Gräbert hatte eine bril⸗ 
lante Maske gemacht und ſpielte ſeinen Butter⸗ 
field mit großer Lebhaftigkeit und Gewandtheit. 
Die Chöre gingen gut und das Orcheſter hielt 
ſich ſeyhr wacker. Herr Kapellmeiſter Meyer hatte 
den orcheſtralen Part ſorgfältigſt einſtudirt und 
verhalf demſelben zu guter Wirkung. Da ich die 
Operette noch nicht gehört habe und ein Klavier⸗ 
auszug mir nicht zur Verfügung ſtand, vermag 
ich die Zeitmaße nicht zu kontrolliren. Einige 
langſame Walzer kamen mir indeſſen zu gedehnt 
vor. Das Publikum ſpendete reichlichſt Beifall 
und ließ ſich mehreres wiederholen. In Berlin 
und Wien iſt die Operette mehr als 100 mal ger 
geben worden. Herr Direltor Schirmer rechne: 
mit aller Beſtimmtheit auch auf dieſe Anzahl von 
Aufführungen. 

Eduard Behm. 


Anus den Provinzen. 


Paſewalk, 20. Mai. Ein heftiges Gewitter 
entlud ſich geſtern Abend nach 6 Uhr über unſere 
Gegend. An der Neuenkruger Landſtraße wurden 
zwei Pappeln von den herniedergehenden Blitz⸗ 
ſtrahlen getroffen; die eine unweit der Otto'ſchen 
Mühle ſtehend, die zweite bei Gebegekrug. Reich⸗ 
liche Waſſermaſſen ergoſſen ſich aus des Himmels 
Schleuſen, welche die Felder unter Waſſer ſetzten, 
von dem ausgetrockneten Acker jedoch bald auf⸗ 
geſogen wurden. — Bei dem am Dienſtag Abend 
über unſere Gegend nach Süden ziehenden Ge⸗ 
witter hat der Blitz in Wilmersdorf in das 
Stationsgebäude eingeſchlagen und die Telegraphen⸗ 
Anlage beſchädigt. 

Anklam, 20 Mai. Bei dem geſtern Nach⸗ 
mittag über unfere Stadt hinwegziehenden Ge⸗ 
witter ſchlug ein Blitz in die Berndtſche Mühle 
oberhalb der Leipziger Chauſſee ein und zündete. 
Erſt nach einiger Zeit bemerkte man das Feuer 
an einer Mühlenrute und im Mühlenknopfe. Es 
gelang, den Brand im Entſtehen zu dämpfen, ſo 
daß den auf den Ruf der Feuerglocke an St. 
Marien und den Singnalen der Freiw. Feuer⸗ 
wehr herbeigeeilten Mannſchaften nicht viel zu 


thun übrig blieb. 
Demmin, 19. Mai. Heute Nachmittag 


3 Uhr wurde die Feuer wehr unſerer Stadt in 
Folge eines in öſtlicher Richtung aufloderuden 


hellen Feuerſcheins zur Hülfeleiſtung allarmirt. 


Kurz vorher brach auf dem gräflichen Stammgut 
Carklow zwiſchen Vieh⸗ und Schaſſtall ein Feuer 
aus, das wegen der mit Stroh gedeckten Dächer 


in kurzer Zeit gewaltig um ſich griff. Da die 
meiſten Arbeiter des Gutes auf dem Felde be⸗ 
waren und deshalb eine hinreichende 


Ueber 


ä —p— rr 


Kunſt und Literatur. 


Amerika in Wort und Bild. Pracht⸗ 
Vollsausgabe. Eine Schilderung der Vereinigten 
Staaten von Friedrich von Hellwald. 
In 65 Lieferungen & 50 Pf. Mit ca. 700 Illu 
ſtrationen. Lieferung 1. Leipzig. Schmidt u. 
Günther. 

Zur Feier der 400 jährigen Entdeckung 
Amerikas durch Kolumbus giebt der Verlag von 
Schmidt u. Günther in Leipzig von dem welt⸗ 
berühmten Werke Hellwalds, über Amerika, das 
in der Prachtauflage in über einer halben Mil⸗ 
lion Lieferungen verbreitet iſt, eine billige Pracht⸗ 
Volksausgabe in 65 Lieferungen à 50 Pf. heraus. 


Buchhandlungen einzuſehen. 


a en Verlag von R. — in den ge wird 186,50 bis —— Mark 
as Erſcheinen einer erſten deutſchen Geſammt⸗ 186,50 Mark, 5 i⸗Juli 186 ! 
ausgabe der vorzüglichſten Mark Twain ſchen . 
Schriften in 25 Lieferungen angekündigt. Die⸗ 


Nicht weniger als 700 Anfichten, darunter allein 
129 Vollbildertafeln, enthält dieſes großartige 
einzig daſtehende Werk, von amerikaniſchen Künſt⸗ 


lern erſten Ranges an Ort und Stelle ge⸗ 
zeichnet. Ba 
Das erſte Heft in Folioformat ift in allen 


182] 


ſelbe Tom 
Sawyers Abenteuer und Streiche; 
Fiuns Abenteuer und Fahrten; Leben auf dem 
Miſſiſſippi; Nach dem fernen Weſten; Unter 
Gold⸗ und Silbergräbern; Skizzenbuch; Euro⸗ 
päiſche Reiſebilder. 

Die Verlagshandlung ſagt in ihrer Ankün⸗ 
digung: 


wird folgende Werke umfafien: 


ragenden deutſchen Schriftſtellers iſt ein Zuſpruch, 
der von allen beherzigt werden ſollte. Nicht jeder 
beſitzt in ſich ſelber die Fähigkeit, das Lächerliche 
herauszufinden, aber die Fähigkeit, durch den 
Vortrag eines Humoriſten erheitert und zum 
Lachen gebracht zu werden, iſt den meiſten Men⸗ 
ſchen gegeben. Darum find Mark Twains 
Schriften eine wahre Wohlthat für die Menſchen 
unſerer Zeit, welche als Gegenmittel gegen die 
lähmende Wirkung von aufreibender Arbeit, 
Sorge und ſchlechter Verdauung der erlöſenden 
und befreienden Kraft humoriſtiſcher Lebensauf⸗ 
faſſung mehr denn je bedürfen.“ [79] 
ERTEILT 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 20. Mai. Zu einem peinlichen 
Auftritt kam es geſtern zwiſchen 12 und 1 Uhr 
in der Potsdamerſtraße. Die „Kreuzzeitung“ be⸗ 
richtet darüber: „Zwei Hunde, von denen der eine von 
einem Offizier, der andere von einem Herrn in 
Zivil geführt wurde, geriethen dort feindlich an⸗ 
einander; ſie waren ſchon von beiden Parteien 
getrennt, als der Offizier dem gegneriſchen Hunde 
noch einen Hieb mit der Säbelſcheibe gab. Dies 
verſetzte den Herrn in Zivil in derartige Erregung, 
daß er mit ſeinem Regenſchirm auf den Kopf des 
Offiziers losſchlug; der Offizier zog darauf ſeinen 
Säbel und hieb mehrfach auf Kopf und Schulter 
ſeines Gegners ein, ohne ihm aber erhebliche 
Verletzungen beizubringen, bis der letztere erſuchte, 
von ihm abzulaſſen; er nannte dabei ſeinen 
Namen und ſeinen militäriſchen Raug. Die 
beiden Herren begleiteten darauf einen Schutzmann 
nach einem nahegelegenen Reſtauraut, wo die 
Feſtſtellung der Perſonalien erfolgte. 

Köln, 20. Mai. (W. T. B.) Die bieſige 
Zucker⸗Raffinerie der Firma „vom Rath und 
Bredt“ iſt tyeilweiſe abgebrannt Der durch das 
Feuer verurſachte Schaden wird, wie die „Köln. 
Volksztg.“ meldet, auf 120,000 Mark geſchätzt 
und vertheilt ſich auf mehrere Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften. 

— Erinnerungen an den todten General 
Klapfa füllen die Spalten der ungariſchen Blät⸗ 
ter. Seitdem Klapka an der Influenza erkrankt 
geweſen, konnte er ſich nicht mehr völlig erholen, 
allein in den letzten Wochen fühlte er ſich, wie 
der „peſter Lloyd“ erzäylt, fo wohl, daß er die 
Abſicht hatte, ſeine in Paris lebenden Verwandten 
zu beſuchen. Klapka, der in der jüngſten Zeit 
literariſch nicht thätig war, wollte Einiges für 
das ungariſche Krönungs⸗Album ſchreiben und 
ſeiner Umgebung ſagte er, dieſer Beitrag werde 
recht iatereſſant werden. Noch am Sonnabend 
hatte ein junger Maler, Herr Ferenczi, ein Ju 
gendfreund des Sohnes Klapka's, den greiſen Ge⸗ 
neral erſucht, ihm zu einem Porträt zu ſitzen und 
Klapka erfüllte die Bitte, indem er am Sonn⸗ 
abend und am Sonntag ſaß. Als Ferenczi am 
Dienſtag wieder im Hotel vorſprach, war Klapka 
todt. Die Gattin des Generals iſt eine geborene 
Asboin; er beſitzt drei Söhne: Ernſt, Jvor und 
Georg und eine Tochter, verehelichte Croysday, 
die in London lebt. — Klapka war in den letzten 
Monaten mit der Ordnung feiner rieſigen Kor⸗ 
reſpondenz und mit der Abfaſſung ſeiner neueren 
Memoiren beſchäftigt. Da dem General ſelbſt 
das Schreiben bereits ſchwer fiel, diktirte er die 
Erinnerungen ſeinem Sekretär Dr. Nagy. Als 
Freund des geſellſchaftlichen Verkehrs, ſuchte 
Klapka bis zu ſeinem letzten Tage das Hotel⸗ 
Kaffeehaus auf, wo er ſeine Partie Whiſt oder 
Schach ſpielte und mit alten Kampfesgenoſſen 
ſtundenlang plauderte. Das ſeelengute Herz 
Klapka's äußerte ſich bei jedem Anlaß und nicht 
ſelten fanden ſich Leute, die den Edelſinn des 
Generals mißbrauchten. Seine aus reicher 
franzöſiſcher Familie ſtammende Gattin ſah ſich 
nicht ſelten veranlaßt, Klapka's grenzenloſe Frei⸗ 
gebigkeit zu beſchränken. In den ſiebziger Jahren 
weilte er mit feiner Frau in Balaton⸗Füred. Er 
hatte etwa 10000 Gulden bei ſich. Die im Veß⸗ 


premer Komitat lebenden Honved ſuchten gleich? 


am folgenden Tage den General auf, und vier⸗ 
undzwanzig Stunden ſpäter beſaß Klapka keinen 
rothen Heller mehr. Er hatte Alles weggeſchenkt. 
Auch in Budapeſt beſuchten die alten Honved 
Klapka ſehr fleißig, und er half ſelbſt dann, wenn 
er in finanziellen Nöthen war. Das war in der 
letzten Zeit häufig der Fall, allein Klapka ver⸗ 
heimlichte dies vor Allen, die ihm hätten helfen 
können. Seine Frau beſuchte er alljährlich, allein 
mit dem Gedanken, ganz nach Frankreich zu 
ziehen, wo ſeine Gattin bei Bordeaux reichen 
Weingartenbeſitz hat, konnte er ſich nicht vertraut 
machen. Er wollte in heimathlicher Erde begra⸗ 
ben werden. Auch hatte er Schulden im Belaufe 
von einigen Tauſend Gulden, die er ohne Inan⸗ 
ſpruchnahme feiner Gattin bezahlen wollte. 
Von den ungariſchen Generalskollegen Georg 
Klapka's aus den Jahren 1848/49 find nur noch 
drei am Leben: Arthur Görgey, Moriz Perczel 
und Johann Czecz. 


Boͤrſen⸗Berichte. 

Stettin, 21. Mai. Wetter: Veränderlich. 
Temperatur + 10° Reaumur. Barometer 
757 Millimeter. — Wind: NW. 

Weizen ſteigend, per 1000 Kilogramm loko 
208—210 bez., per Mai 206,00 —210 bez., 
per Mai⸗Juni 208 bez., per Juni⸗Juli 206,50 
bez. u. G., B. 

Roggen feſt, per 1000 Kilogramm lolo 
183 196 bez., per Mai 198 bez., per Mais 
Juni 193 G., per Juni⸗Juli 187 bez., 187,50 B. 
u. G., per Juli⸗Auguſt 177 B. u. G., per 
September⸗Oltober 170—170,50 bez. 

Gerſte ohne Handel. 

Mais ohne Handel. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſches 142 bis 156 bez. 

Rüböl bebauptet, 
lolo ohne Faß bei Kleinigkeiten —, per Mai 
54,25 B., per September⸗Oktober 54,00 B. 

Spiritus unverändert, per 100 Liter a 100 
Progent lolo Dear — a. 2 70er 
40,5 G., per Auguſt⸗September — 

2 8 2000 Zentner Weizen, 1000 
ntner Roggen. 

Kegulirungspreife: Weizen 208,00, Roggen 
198,00, 70er Spiritus 39,3, Rübol —,—. 


| Laudmarkt. 


Heu 
Kartoffeln 54— 


Huckleberry 


70er 41,10 Mark, per September-Oftober 70er 


i „Zu den beſten Dingen des Lebens ge⸗ 
hört das Lachen. Dieſer Ausſpruch eines hervor⸗ Juli 148,00 Mark. 


Dezember 16,30. Mehl ſeſt, per Mat 
Weizen 214—218. Roggen 196—198. 53,20, per Juni 53,40, per Sultan 53,80, 


Gerſte 148156. Hafer 148—154. Rübſen per September⸗Dezember 54,30. Rüböl ruhig, 


3,00 —3,50. Stroh 32—34. per Mai 56,00, per Juni 56,00, per Juli⸗ 

2. Erbſen — —. Auguſt 56,50, per September⸗Dezember 57,25. 

——— 5 7 per 2 per Juni 

Berlin, 21. Mai. f 148,50, per Juli Auguſt 47,50, per September⸗ 
ana N Mai Ser Dezember 42,25. — Wetter: Bedeckt. 


a London, 20. Mai. An der Kü 20 
Roggen per Mal 197,00 biß —,— Mart, scar dungen angeboten. — Wetter: Regeu⸗ 


per Mal⸗Juni 193,50 Mark, per Juni ⸗ Juli 
188,25 Mark. September⸗Oktober 170,25 
Rüböl per Mai 5440 Mark, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 54,30 Mark. 
Spiritus loko 70er 40,10 Mark, per Mai⸗ 
Juni 70er 40,00 Mark, per Auguſt⸗September 


anden, 20. Mai. 96%, Javazucer 
iolo 15,50, ruhig. Rübenrohzucker 
lolo 13.00, thätig. Centrifugal Cuba —,—. 

London, 20. Mai. eilt Kupfer 
47,37, per 3 Monat 47,87 

Glasgow, 20. Mai, Nachmittags. No b⸗ 
eiſen (Schlußbericht) . Mixed numbers war⸗ 
rants 40 Sh. 8 d. Käufer, 40 Sy. 9 d Ver⸗ 
käufer. 

Liverpool, 20. Mai. Getreidemarit 
Weizen 1 d niedriger, Mehl ſtetig, Mais feſt. 
— Wetter: Regenſchauer. 

NMewnarz, 20. Mai, Vorm. 
leum. (Aufangskourſe.) 


40,10 Mark. 
Hafer per Mai 147,50 Mark, per Juni⸗ 


Petroleum per Mai 21,70 Mark. 
London. Wetter: ſchön. 
Berlin, 21. Mai. Schluß⸗Rourſe. Pipe 5 Griffe 


2% 106 80 


per 100 Kilogramm 


Auguſt 24,60, 
R 


Preuz. Louſols London kurz 20 40 cates per Juni 55,62. Beize er Juli 
eee e ur 4 u 
"ut Reichsanl, ] erbam 168 $! N 0 3 8 — . 
Jom n Wfaubbriefe 31 4% 96,80 | Paris kurz 21 — Newyork, 20. Mai. Wechſel auf London 
Italteniſche Rene 90,90 Belgien kurz 80 95 4 86 x P etroleum in Newrvork 6.68 
do. 8% Eiſenb.⸗Oblig. 65,56 Bredow. Cement⸗Fabr. 94 0 5 2. lpbia 6,00 . 
we lle ne a e 55 9 0 ‚00, rohes are Parkers) 
R „18812 | 8 88 0⁰ 5 ipe line certif, per Juni — © 
Zi Mente „ 9,00 Stett. Chamotte⸗Fabr⸗ z e 2 pi D. 
Fertige be M, 242 Dizi abe 102,50 55% C. Mehl 3 D. 50 C. Rotber Win⸗ 


ier 
Griechiſche 5% Goldrente 7140 | „union“, Fabrik chem 
Produkt 


ter⸗ Weizen loko — D. 99½ C Rotber 


# uſſ Beden⸗Credit 4½% 97,70 E 116 5 N. 
do. do. von 130 964 Ultimo-st 5 [Weizen per Mai — D. 924, C., per Jani 
Wexikan. 6% Geldrente 8540 mo-Sourfe: — D. 921½ C Juli — D. 934, | 5 
Oe err. Bank aten 171075 Disconto⸗Commandit 193,40 N ver un D. 9310 . Tage? 
Bu Wee l 111 55 Berliner Handels⸗Geſel len zo treidef Zach: 150 Mais per Juni 55%. 
8 „ultimo. 14, eſterr. Cxedi 9 8.85 tie 
Rationleonp.-erri. 9 — ev Zuder 25/8. Schmalz io 9 6.65. Kajie» 
cee Jh 43% 10860 | Boßumer Gußfahtfabrit 154 06 a Nr. 7 3 Kaffee per Juni ord. dio 
9 200,50 Laurahütte, 115.25 Nr. 7 12,12. j A1 
OO) % 10028 Feen 1600 Nr. 7 1 Ei . August. oro. dio 
* ödp. (100 4% ibernia Bergw.⸗Geſellſch. 116,60 Nr. N zeizen (Anfange⸗Koars, ver 
V. - VI. Em.ſnon 101 60 | Dortm. Unton St. Pr,’ 90 Juli 91% 
Sien ulc-⸗Act Lit. B 1109 Oſtpreuß. Sü⸗bahn 78,75 * 
W 128,75 Marienburg⸗Mlawka⸗ ; mr: 
ett Maſchinenb.⸗Anſt. on 
. i 11900 875 — . Woll⸗ Berichte. 
amm⸗Akt. a —.— deutſcher el 1 0 3 \ 
ba Seen Feiern aa en 415 Antwerpen, 20. Mai, Vorm. 10 Utx 


vetersburg kurz 21400 Framoſen 


Tendenz feſt. 


Berlin, den 20. Mai 1892. 
Butter⸗Wochen⸗Bericht 


von 

Gebrüder Lehmann u. Co. 
NW. 6, Luiſenſtraße 43—44, 

Die Notirung iſt auch in dieſer Woche un⸗ 
verändert belaſſen worden. 
Im Großhandel au Produzenten franko Ber⸗ 

lin bezahlte Abrechnungspreiſe ſind: (Alles per 
50 Kilo) für ſeine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften 
Ia 108—111, Ha 105—107, IIIa 102—104, 
abfallende 95—101 Mark. 
Landbutter: pommerſche 92—95, Netz⸗ 
brucher 89—91, preußiſche und Littauer 91—93, 
polniſche 90— 92, galiziſche 85—87, ſchleſiſche 91 
bis 93, baieriſche Senn —,—, baieriſche 
Lands 87-93 Mark. 


20. Mai. 


Bremen, (Börsen ⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offiziell⸗ 
Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 


Faßzollfrei. Geſchäftslos. Loko 5,75 Br. Baum⸗ 


wolle feſt. 

Wien, 20. Mai. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 8,85 G., 8,88 B., per 
Herbſt 8, Roggen per Früh⸗ 
jahr 8,66 S., 8,69 . per bit 7 G., 

B. Mais per Mat⸗Juni 5,23 G., 5,26 B., 
per Juli⸗Auguſt 5,35 G., 5,37 B. Hafer per 
Frühjahr 5,78 G., 5,81 B., per Herbſt 5,82 


„ 8,33 B. 


30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B. per Juli 
4,67½, per Oktober 4,72 ½, entfernte Termine 
4,75 Käufer. 


(( ET EEE RL 
Bank weſen. 
Paris, 19. Mai. Bankausweis. 
Baarvorrath in Gold Franks 1,536,391,000, 
Zunahme 26,242,000. 

Baarvorrath in Silber Franks 1, 289,173,000 
Zunahme 5,876,000. . 
Portefeuille der Hauptbank und deren Filialen 
Franks 450,524,000, Abnahme 50,315,000. 
Notenumlauf Franks 3, 119,975,000, Abnahme 


„657,000. 
Laufende Rechnung der Priv. Franks 485,652,000, 
Abnahme 88,000. 
Guthaben des Staatsſchatzes Franks 167,164,000, 
Abnahme 4,864,000. 
Geſammt⸗Vorſchüſſe Franks 333,715,000, Zu⸗ 
nahme 1,392,000. 
ins und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 10,096,000, 
Zunahme 555,000. 
Verhältniß des Notenumlaufs zun Baa vor⸗ 
umlauf 90,56 Prozent. 
London, 19. Mai. Bankausweis. 
Totalreſerve Pfd. Sterl. 16,048,000, Zunahme 


631,000. 

Notenumlauf Pfd. Sterl. 25,592,000, Us 
nahme 99,000. — 
Baarvorrath Pfd. Sterl. 25,198,000, Zunahme 

532,000. 
Portefeuille Pfd. Sterl. 27,233,000, Zunahme 
333,000 


G., 5,85 ‚000. N 
Amſterdam, 20 Mai Java⸗Kaffee Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 31,196,000, 

3oob ordinary 51.50. Zunahme 859,000. 8 
Amſterdam, 20. Mai, Nachmittags. Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 5,478,000, 


Bancazinn 58,00. 

Amſterdam, 20. Mai, Nachmittags 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
feſt, per Mai 206,00, per November 212,00. — 
Roggen loko geſchäftsl., do, auf Termine 
böben, 155 er 2050 per 3 164,00. 
— 0 „ per Mai —,—, per 
Herbſt 26,62. 

Antwerpen, 20. Mai. 
markt. Weizen fe. Roggen unbelebt. Hafer 
behauptet. Gerſte ſchwach. 

Antwerpen, 20. Mai, Nachmittags 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schlu 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß lolo 13°], bez. 
u. B., per Mai 13 / B., per Juni 13¾ B., per 
September⸗Dezember 13 / B. Ruhi 

Barid, 20. Mai, Nachmittags. 
Kourſe.) Felt. 


Kours vom 19. 


3 3 Rente nb end De 98,45 
rr andteldtene DORT 98,02 ½ 97,82% 
ee, —.— —.— ; 
Italſeniſche 5% Rente 91.55 91,22¼ 
Oeſterr. Goldrente 95,00 —.— 
4% ungar. Gold rente 94,37 94,25 
4% Ruſſen de 1880. 94,40 | 94,50 
4% Ruflen de 1889 95.80 [ 95,75 
4% unifiz. Egypter .. 488,12 | 487,81 
4% Spanier äußere Anleihe... 64% 64 


Convert. Türken 20,55 


4% privil. Kirk Obligationen, .| 4 425.00 
o 628.75 627,50 
embarb en 211,25 | 210,00 
* Prioritäten. ....... | 809,00 | 308,00 
Bangue ott mene 583,00 | 583,00 
1 de Pors 675,00 565,00 
„ dose mpte 180,00 | 182,00 
Crédit ſoncier 1210,00 1210,00 
mobilie nr 156,00 157,00 
Merlbional. Aktien 632,00 | 630,00 
Panama⸗Kanal⸗Aktlien — —.— 
BA 5% Oblt ationen —,— EL. 
Rio LintorMltien........:. 0: 436,80 | 433,75 
Suglanal:Altien ...... er. 2777,00 [2762,00 
Gaz Parisien. —.— —.— 
Credit Lyonnais .... 792,09 | 792,00 
Gaz pour le Fr. et !’Etrang. ..| —— . 
Transatlantigque — 14 — —.— 
B. de France 0.4 4152,00 4170,00 
ville de Paris de 1871. . — er 
Tabacs Ottomwm 87300 | 373,00 
2% Cons. Angl. ........... —— 95,25 
Wechſel auf deutſche Platze 3 Mr] 122 / 122'3/16 
Wechſel auf London kurz 25.16 25.16 
Cheque auf Bonbon .......... 25,17½½ 28,17 Ia 
Wechſ. Amſterdam k.. 206,31 | 206,1 
„ ten. . „ 208,00 2. 
„ Mari . . „ ee 487,00 en 
Comptoir d’Escompte neue „..| 49,00 9 — 0 
Robin n⸗Aktien. 88,70 10 
9 > 2198,10 98,00 
Neue Rente 5 2 
er 29/8 29,25 
Portugieſe n. 76.95 1 
3% Ruſſen . : 5 95 77.00 
20. Mai, Nachmittags. op: 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 88 9% loko 37,00 


dis 37,25. Weißer Zucker ruhig, Nr 3 ver 


5 gramm per Mai 38,25, per Juni 
38,37“ „ver Juli⸗Au uſt 38,621 ’ : 
. — 35,871½. auft 38,62 1½, per Oktober 


Paris, 20. Mai, Nachmittags. Getreide 


markt. (Schlußbericht.) Wei eit, 
per Mai 24,00, per Jun 24.20 128 gil 


per September⸗Dezember 24,80. 
sagen feſt, per Mai 19,40, per September⸗ 


Getreide⸗ 


A 
(Schl ß⸗ 


unahme 75,000. 
Notenreſerve Pfd. Sterl. 14,793,000, Zunahine 


632,000. 
Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 11,256,000, 
® gem erhält iß der Reſ den Vaſſt 
rozent⸗Verhältn eſerve zu den ven 
131, gegen 42% in der Woriboche. 
Clearinghouſe⸗Umſatz 137 Mill., gegen bie ent⸗ 
ſprechende Woche des vorigen Jahres weniger 
19 Millionen. 


Telegraphiſche Depeſehen. 
Paris, 21. Mai. Von ſechs Anarchiſten 
erfolgte ein Aufruf zu einer Konferenz nach 
Montbriſon, anläßlich des Ravachol⸗Prozeſſes. 


Bilbao, 20. Mai. Bei der Exploſion der 
Dynamitfabrik Gadalcauo find ſechs Männer, 
drei Frauen getödtet. Die Exploſion iſt auf 
Auſtiftung zweier entlaſſenen Arbeiter zurückge⸗ 
führt. Der Fabrikdirektor iſt verhaftet. 
London, 21. Mai. Der Polizeichef Garon 
aus Paris iſt hier eingetroffen, um Mathien auf⸗ 
zuſpüren und zu verhaften. 

Newyork, 21. Mai. In Deniſon in Texas 
wurden in der vergangenen Nacht vier Frauen 
ermordet, von denen zwei vornehmen Häuſern 
angehören. Die Polizei ſtrengt alle Mittel an, 
um den Thätern auf die Spur zu kommen. 
Newyork, 21. Mai. Ueber die ſchon 
gemeldeten vier geheimnißvollen Frauenmorde 
wird noch weiter gemeldet, daß die Stadt 
Deniſon in Texas ſich dieſerhalb in der größten 
Aufregung befindet. Soldaten patrouilliren Tag 
und Nacht in den Straßen und verhaften jeden, 
welcher noch ſpät auf der Straße angetroffen 
wird. Hunderte von bewaffneten Bürgern fahn⸗ 
den mit Bluthunden nach den Mördern und 
ſetzen große Belohnungen auf die Ergreifung der⸗ 
ſelben aus. 

Waſhington 21. Mai. Die Senatsaus- 
ſchüſſe für Auswanderungsweſen bereiten einen 
Gesetzentwurf vor, durch welchen Ausländer, de⸗ 
ren Einwanderung in die Vereinigten Staaten 


dorch Geſetz verboten iſt, verbindert werden ſol⸗ 


len, ſich nach denſelben einzuſchiffen. Jedenfalls 
ſoll ihre Landung in den Vereinig ten Staaten 
unmäglich gemacht werden. 


Toilette- 
Cream 


Lanolin- Gn-Lanolin 
Vorzüglich zur Pflege der Haut. * 
Vorzüglich gers alleen de 


Vorzüglich zur Erhaltung einer guten Haut, 


beſonders bei kleinen Kindern 
Zu haben in den meiſten Apotheken u. Drogerien. 


